
magiſtratiſche Bezirksamt und unterſchreibt das Abfallsprotokoll für den
Bruder unterſchreibt EL CS •5  *  E Hochwürden Um Verzeihung“, ſagt
die itwe J kann either gar nicht chlaf en Sie kommen heute
gerade recht möchte wieder 1 die atholiſche1 aufgenommen
werden und mein ohn auch ber bitte ſo, daß nicht erfährt
Bitte.“ Utter und ohn bekommen beide die Beſcheinigung, daß ſie
Aus der katholiſchen Kirche ausgetreten ſind nimmt ſie ruhig zur
enntnt Der Seelſorger mpfahl beide dem Ordinarius. Elde wurden
wieder aufgenommen. Die Mutter war PTO foro eXterno als exkom
muniziert betrachten, da ſie ſe das Abfallsprotokoll unterſchriebenhat Da ſie dieEStrafe nicht gewußt hat, iſt ſie frei davon muß
20 cautelam fOro EXxterno ab exXCOmmunicatione abſolviert werden.
Da die 1  1 Strafe nicht gewußt hat, iſt er PTO foro intern0o t
externo frei Qui 6e COnsentire Videtur Man ieht wie manche
Beamte den Glaubensabfall fördern hätte ſe das Austritts
protokoll ertigen ſollen. Jetzt begreift man die Ausdehnung des Ab
falles von der katholiſchen 11 Wien. In der arre mit zirka
46—000 Seelen ſind 1923 1149 Seelen abgefallen und nllu aufge
nommen worden. In der Pfarre mit 4800 Seelen ſind 32 abgefallen,
nur aufgenommen worden. Im Jahre 1923 ſind zirka 20000 Katho⸗
Hen Wien abgefallen. Die meiſten leihen konfeſſionslos, da ſie 3u
den ſtaatlich nicht anerkannten Sekten der Baptiſten,Methodiſten, IEi
tiſten, Okkultiſten, Quäker abfallen. Auch deswegen leiben ſie konfeſ
ionslos, QAmt ſie der Kultusſteuer entgehen, die bei der Einführung
derTrennung von Kirche und — eingeführ werden ird Ziemlich
viele fallen zUum Judentum ab, heiraten Judentum, damit ſie eichter
die Ehe durch Scheidebrie auflöſen können

Wien, II., Taborſtraße arl raſa, Koop
XIV. Memento mori.) Hier beſteht ſeit 1701 Eenne Stiftung von

der „geſtrengen Frau“ Barbara Aigenpauer, nach welcher Neujahrs⸗
tage die Sterbeglocke geläute werden muß für alle, die dem neuen
Jahre terben den, des „gefährlichen Sterbeſtündleins, V  OIn
welchem das ewige Séeelenheil abhängt“. Es müſſen fünf Vaterunſer

Ehren der fünf Unden Chriſti gebetet werden. Nach dem Hochamt
Neujahrstage wird alſo die Sterbeglocke geläute und werden fünf

Vaterunſer ebetet, die CUte ſind ehr ergriffen, weil ſo
mancher für ſich Cte War von dieſer Frau, Pflegerswitwe, Eln
ſchöner Gedanke

Frankenburg. Ide Fürthauer, Pfarrer

Erlüäſle des Stuhles.
Zuſammengeſtellt von Dir Groſam, Profeſſor der Paſtoraltheologie i Linz.

(Apoſtoliſches reiben An alle änner⸗Ordensgemeinſchaften
C Ordensgeiſt, ußeres irken und Studium.) In Apoſto
liſchen Sendſchreiben vom 19 März 1924, beginnend mit „Unigenitus



Dei Filius“, wendet ſich Papſt Pius XI die öberſte Veiune ſämt⸗ex Männerorden und männlichen Ordensgenoſſenſchaften der Kirchemit väterlichen Mahnungen, Ratſchlägen und Vorſchriften über einigeHauptmomente der Ordensdisziplin. Das Paſtoralſchreiben, über fünfzehn Seiten der umfaſſend und durch Gedankenfülle und glän⸗zenden til ausgezeichnet, bildet nach Zweck und Inhalt das egen⸗ſtück dem Apoſtoliſchen reiben „Officiorum omnium sançtissi—
morum'“ vom Auguſt 1922 über die Seminarien und Studien der
eriker XIV, 449 SS., ogl dieſe Zeitſchrift 1922, 684 27auf das ES auch ausdrücklich Czug nimmt. Nach einer Einleitung ＋*

ber
Weſen und Bedeutung des Ordensſtandes In der Gottes betont
der zu nächſt, daß jeder eN den EI ſeines 1  CV. eu be⸗
wahren ſoll, wie 45 aQu ſeinem Tugendbeiſpiel hervorleuchtet und m
den Satzungen, die Unter dem Antrieb des Heiligen Geiſtes ſeinemInſtitut egeben hat, niedergelegt iſt In ihrem Apoſtoliſchen irken
aber ſollen die Ordensmitglieder einzig das Reich Gottes und ſeineGerechtigkeit ſuchen, daher namentlich in der Miſſionsarbeit nicht den
Uhm ihrer Nation oder ir diſche Kultur vor Agen haben, mn der Er⸗
ziehung der Jugend nicht die wichtigſte Aufgabe, die eligiöſe Unter⸗—
weiſung, über dem wiſſenſchaftlichen Unterrichte vernachläſſigen. Us⸗
ührlich und eindringlich behandelt ſodann der die Heranbildungdes Ordensnachwuchſes. Sob weit die Mitglieder der Männerorden 3UumPrieſtertum berufen ſind, iſt ihnen gründliche theologiſche Ausbildungmindeſtens ebenſo notwendig te dem Weltklerus. Ohne leſe werdenſie weder imM eigenen religiöſen Geiſtesleben noch in ihrer Wirkſamkeitnach außen ihrem Berufe gewachſen ſein. Der Verfall der theologiſchenAusbildung m den N hat noch immer 3zUm Verfall des Ordens ſelbſtgeführt nter den etzigen Clerhältniſſen tun die eN gut daran, mn
eigenen leinen Seminarien und Kollegien (Juvenaten olche Knaben und
Jünglinge, mn denen ſich Keime des Ordensberufes zeigen, mit ſorgfältiger Auswahl 3 ſammeln, ihnen nehben ſorgſamſter religiöſer Er
ziehung den vollſtändigen Gymnaſialunterricht vermitteln. Solangedieſer nicht ordnungsmäßig abgeſchloſſen iſt, darf n der ege die Zulaſſungzum Noviziat nicht erfolgen. Wenn eine Ordensprovinz für ſich allein
kein ſolches Juvenat erhalten kann, ſoll ſie ihre Studenten gemäß Gd.  2 587
In ein vorſchriftsgemäß eingerichtetes Stu dienhaus einer anderen Provinz oder eines anderen Ordens oder m die Schulen eines biſchöflichenSeminars oder in eine öffentliche atholiſche Studienanſtalt ſchickenBeſondere Sorgfalt ſoll dem Religionsunterricht zugewendet werden,für welchen beſten der Catechismus Romanus zugrunde gelegt wird,ſowie der Ausbildung mM der lateiniſchen Sprache, deren Wichtigkeit der
Papſt wiederum nachdrücklichſt betont Dann folg das oviziat,welches Uunter Ausſchaltung CV Ablenkenden Beſchäftigung einzig und
ausſchließlich der asketiſchen Dur  ildung dienen Oll Dazu empfiehltder beſonders die riften des eiligen Bernhard, des heiligenBonaventura und von Alfons Ro weigh owie der anerkannten
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männer des eigenen Ordens. Nach Vollendung des Noviziates ſollen
die Crtter Ai olche Ordenshäuſer gegeben werden, muſterhafte
Ordensdisziplin errſcht und wo ihnen zugleich Gelegenhei eboten iſt,
gründlichen philoſophiſchen und theologiſchen Stu dien 3 obliegen. Für
dieſe muß ein feſter und geordneter ehrgang nach der Vorſchrift des
kirchlichen Geſetzbuches Eſtehen. In charfen brten wendet ſich der

den ißbrauch, daß Kandidaten mit Ueberſpringen der
Uunteren Kurſe mn höhere übernommen oder mit abgekürzten Studien

den eiligen Weihen befördert werden. Als Lehrer In ſolchen Ordens—
lehranſtalten dürfen nur Männer mit vollwertiger Ausbildung für das
Lehramt und nrit exemplariſchem Lebenswandel Im Orden verwendet
werden, und wenigſtens die Hauptfächer müſſen gemã Call 1366, 30,
mit 1e einem beſonderen Lehrer beſetzt ſein. Im philoſophiſchen und
theologiſchen Unterricht iſt die ichere Grundlage der Prinzipien des
eiligen Thomas von quin und die ſcholaſtiſche Lehrmethode feſtzu
halten Neben dem Stu dium darf die Askeſe der jungen Ordensmänner
nicht vernachläſſigt werden. Wiſſenſcha und Tugend fördern ſich
ſeitig Endlich n der die beſondere Aufmerkſamkeit der
Ordensoberen auf die Ausbildung der Laienbrüder, wenn Ern en

hat Sie dürfen nicht nach dem Noviziat m veligiöſer und asketi
cher Beziehung ſich ſe überlaſſen oder vernachläſſigt werden. Die
O  beren ſollen ſich ſe oder durch geeignete rieſter ihrer mit beſon
derer IE und orgfa annehmen, QAmi ſie den el und das deal
de Ordenslebens Unter ihrer mehr äußeren und profanen Beſchäftigung
nicht verlieren und nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten In die Tiefen reli⸗
giöſer Erkenntni und evangeliſcher Vollkommenheit eingeführt werden.

Das errliche päpſtliche Sendſchreiben chließt mit dem Wunſche,
daß dieſe eiſungen und Mahnungen von den Oberen Eu Orden

Ur den Ordensſtan werdenbeherzigt und eine Qu elle reichſten Segens
mögen XVI. 133 SS.)

(Akademiſche rade und P der Bibelwiſſenſchaften.)
Ein Motuproprio⸗Erla 0 Pius' XI o  — 27 N 1924 nthält
nach einleitenden brten über die Wichtigkeit des Bibelſtudiums und
der ſorgfältigen ahH und Vorbereitung der akademiſchen Lehrer
im Bibelfache folgende päpſtliche Verfügungen

Die akademiſchen rade, E bei der päpſtlichen belkom
miſſion oder päpſtlichen Bibelinſtitute auf run. der Prüfungen
rlangt wurden, ſollen ieſelben E und kanoniſchen Wirkungen
hervorbringen Pte die THA In Theologie oder im kanoniſchen 6  E,
die von irgendwelchen päpſtlichen Univerſitäten oder katholiſchen
tuten verliehen werden.

ꝗ

uſti

2. Ein Benefizium, mit dem kano niſch die Verpflichtung verbunden
iſt, dem Volke die Heilige Schrift erklären, ſoll nulu ſolchen Anwärtern
verliehen werden, die nehen den ſonſtigen Erforderniſſen das Lizenziat
oder 8 der Bibelwiſſ erlangt haben
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Profeſſor des Bibelfaches Seminarien kann nuur werden, wer
nach ſpeziellen Bibelſtudien aka demiſche Grade bei der Bibelkommiſſion
oder päpſtlichen Bibelinſtitute rechtmäßig rlangt hat Cl ſoll
nach dem illen des Papſtes der rad des Baccalaureus der vom
Bibelinſtitut nach Abſolvierung der Hauptfächer des erſten oder weiten
Jahrganges verliehen wird owohl für die angung von Lehrkanzeln
des Bibelfaches als auch der Unter erwähnten Benefizien genügen,
ſo jedoch, daß Lizenziaten oder bktoren bevorzugten Anſpruch
en

Den Generaloberen der EN und Ordensgenoſſenſchaften gibt
der ſeinen Willen und daß ſie diejenigen Theologieſtudierenden
ihrer en die für die Bibelwiſſenſchaften beſondere Eignung zelgen,
.  m ſie ihren Studien QH Rom oder anderwärts obliegen, nach oll
endung des theologiſchen Kurſes zum StÜUdium das päpſtliche
N  ¹ entſenden.

22  E ſollen ſich die öfe des katholiſchen Erdkreiſes als
heilige Pflicht angelegen ſein laſſen („Hpiscopis anétum sSolemne
estO) und wiſſen, daß C5 den beſonders freuen würde wenn
ſie ſelbſt oder durch Wohltäter die erforderlichen Jahresſummen auf
bringen würden Uum den oder anderen rieſter ihrer iözeſe zur
Erwerbung der akademiſchen Y ans Bibelinſtitut nach Rom 3u
entſenden Für geeignete Hoſpizien zur Unterbringung ſo 3u
ſchen Stu dien nach Rom entſandter rieſter wird vorgeſorgt ſein

Um 8 mit dem Beiſpiele hierin voranzugehen, widmet der
200—000 Lire, deren Jahresrente für zwei vieſter, die Rom

Bibelſtudien obliegen, durch die Seminar⸗ und Univerſitätskongregation
zugewendet werden ſoll Dieſer römi chen Kongregation iſt auch die
Durchführung der vorſtehenden fünf Punkten enthaltenen
ichen Anordnung üh ertragen. XVI. 180 ss.)

(Aufhebung des ſogenannten „Informativprozeſſes“ bei Be
ſetzung von Bistümern und eien Nach CEM kirchlichen Her⸗
kommen für das rban VIII Konſtitution bom 15 Mai
1591 genaue Normen aufſtellte, wurde bisher über die zUur Biſchofs
oder Abbatialwürde Auserſehenen Emn formelles Prozeßverfahren zur
Feſtſtellung der anoniſchen Eignung und Würdigkei Uunter eidlicher
Einvernahme zweier Zeugen angeſtellt. Da dieſer ſogenannte „Infor⸗
mativprozeß“ Unter den etzigen Zeitverhältniſſen Ene Formalität
geworden iſt, hat Pius XI ihn mit Dekret der Konſiſtorialkongregation
vom Februar 1924 abgeſchafft. XVI,

(Die Rekursfri für die er  9 den Apoſtoliſchen Stuhl
gegen die Abſetzung eine farrers. œ t.utv S Die Konzilskongregation hat
der Vollſitzung vom 6  änner 1924 (vom Papſte 6  änner 1924
beſtätigt) entſchieden: Zur Einbringung des ekurſes den 0

Olν
ſchen Ein endgültiges biſchöfli Amotionsdekret iſt dem
betroffenen Pfarrer Eene Friſt von zehn agen gewährt, von der In
timatibn des Dekretes nach CA.  — 34, § 3, 90, und GA/  — 35 3 be
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rechnen. von der Einbringung des Rekurſe⸗ hat der rekurrierendePfarrer ſe den Biſchof verſtändigen, worauf dieſer gema KHanon
2146, 3, mit der endgültigen Neubeſetzung der Pfarrei bis Aur Er
edigung des Ekurſe zuwarten muß Der Motivenbericht der Ent
cheidung enthält ſehr intereſſante kano niſtiſche Ausführungen über die
Rechtsbegriffe „Appellation“ und „Rekurs

XVI, 162 SS.)(Die Verpflichtungen des Ordensinſtitutes ausgetreteneCL entlaſſene rofeßſchweſtern Wenn eine Profe  E  er aus
was immer für einem Grunde ihr Or densinſtitut verläßt und ins Welt
ében zurückkehrt, muß ihr gemäß C&.  2 551 die Mitgift (dos), die ſieeingebracht hat, mn ihrer Ubſtanz ohne die bereits angefallenen Früchtezurückgegeben werden. Wenn aber eine E  ex ohne Ausſtattung Hi
den den aufgenommen wurde und dann nach Ablauf ihrer zeitlichenGelübde oder auf ruUn. eines Säkulariſationsindultes austritt oder
aus dem Orden wie immer entlaſſen wird, muß ihr das Ordensinſtitutgema G&  — 643, §2, wenn ſie ſich nicht Aaus eigenem Vermögen erhalten
kann, Caritate ſo viel geben, daß ſie damit entſprechend zur Heim⸗reiſe verſorg iſt und für einige Zeit, nach billiger Erwägung CL Ver
hältniſſe, anſtändig ében kann, bis ſie ſich ein neues Fortkommen findet.Cber die Höhe dieſes ſogenannten „SUbsidium caritativum“ iſt ern
gütliches Abkommen anzuſtreben, Und enn ein ſo nicht zuſtandekommt, die Entſcheidung des Ordinarius 100¹1 anzurufen. Nun kann
Es, zumal der gegenwärtigen Zeit der großen Geldentwertung, EIvorkommen, daß eine Ordensſchweſter, die eine Mitgift eingebracht hat,beim Austritt alſo nUur die Rückgabe der Mitgift beanſpruchen könnte,tatſä

1 weniger hekäme als das subsidium Caritativum ausmachenwürde, das ſie beanſpruche hätte, ſie ohne Mitgift aufge
nommen worden dre Das iſt vident die natürliche Billigkeit.Die de Religiosis hat darum Unter dem März 1924 entſchieden,daß einer austretenden oder entlaſſenen Profeßſchweſter, deren auszuolgende Mitgift geringer iſt als das Subsidium caritativum, das ſiebeanſpruchen könnte, die Mitgift vom Ordensinſtitut auf die Höhe derdem Gal 643, 2, entſprechenden 0  3  E ergänzt werden muß

XVI, 165 8.0(Welche Fahnen und Abzeichen dürfen in8 Gotteshau zugelaſſenund 1  ich gewei werden?) Auf Bitten mehrerer Ordinarien hatdie Ritenkongregation Unter dem März 1924 folgende Norm ver
öffentlicht „Wenn zeichen bder Fahnen nicht Vereinigungengehören, die offenkundig die katholiſche eligion gerichtet ſindoder deren Satzungen verworfen ſind, und enn die zeichen oder
Fahnen nicht ein ſich ſchon verbotenes oder verwerfliches Emblem
enthalten, können ſie n die Kirchen zugelaſſen werden. Und wenn fürolche zeichen oder Fahnen die kirchliche Segnung einvernehmlich(„Dacifice““) als Kundgebung der Anerkennung der katholiſchen Re
ligis n („in AVOrem 61 obsequium religionis catholicae““) verlang



wird, kann ſiegewährt werden Unter Anwendung der ! römiſchen Ri⸗
Uale enthaltenen Formel.“ Wie erſichtlich, läßt die 137 hier weit⸗
erzige Entgegenkommen walten (ogl dazu Kaſuslöſung ahr
gang 1923, 505 ff dieſer Zeitſchrift) XVI. 171.)

(Der ſte „Apoſtoliſcher Miſſionär“ gibt kein Präzedenzrecht
mehr.) Ein Dekret der Propaganda vom 16 änner 1924 widerruft
das mit dem tte.eines „Missionarius Apostolieus“ bislang verbundene
Präzedenzrecht gegenüber ſolchen Prieſtern, die ſich dieſes Titels nicht
erfreuen. XVI, 243.)

(Rubrikale Entſcheidungen. Die Ritenkongregation entſchied unter
dem Mai 1924

Die den Ubriten des Meßbuches („Additiones et
Varlatliones, tit enthaltenen Beſtimmungen ber ene doppelte
Ko nventualmeſſe gewiſſen Ferten und igilien findet keine An⸗
wendung auf die Kirchen der Regularen die Chorpflicht en ſei
denn legitima Consuetudo oder beſonderer Ordenskonſtitutionen

Das Dekret 3572 edonen 27 Febr 1883 ad
wonach der Hymnus Te Deum 161Um Darvum von Weih⸗
nachten bis Advent mim  7 Advent aber und von Septuageſima
bis Oſtern nuur den Feſten der ſeligſten Jungfrau eten iſt, bleibt
auch nach der Einführung des Breviarium Romanum aufrecht

XVI. 8
(Authentiſche Auslegungen zAum MI. can.) Die päpſtliche

Kommiſſion zur Auslegung des Ge der Kirche Tklärte
Uunter dem 2 Mai 1923 (sic?):

egen Dekrete, EN und erfügungen der Ordinarien, die ſich
Auf die Regierung und Verwaltung ihrer iözeſe beziehen, Ver
leihung oder Nichtverleihung von Aemtern, Benefizien dgl gibt CS
keine gerichtliche age nach den GA 1552 bis 1601, und keine Schaden⸗
erfatzklage Gerichtswege bei der Römiſchen ota nach CA.  — 1557, 2,
und I  2 1559, 23 ondern nuu den römiſchen Kongregationen

3u, Beſchwerden Dekrete, en und Verfügungen der
Ordinarien und Anſprüche auf Scha denerſatz aus ſolchen Unterſuchen.

XVI, 251.)
(Das große Jubiläum 1925 Das Heft der Acta Ap Sed bringt

die vo  — immelfahrtsfeſte, 29 Mai 1924, Atterte Ubiläumsbulle, mit
der Pius XI das „heilige Jahr“, das große Jubiläum ausſchreibt,
das mit der erſten Veſper von Weihnachten 1924 der Ewigen
beginnt und dort mit der erſten Weihnachtsveſper 1925 endigt. Auf
den Inhalt der Bulle näher einzugehen, wird ſich hoffentlich noch Ge⸗
legenh eit bieten XVI. 209 S8.)

(Die Jubelfeier der Gregorianiſchen Univerſi

248 in Om Am
Mai 1924 wurden 100 Jahre voll, ſeit Leo XII die von Gre

gor III gegründete päpſtliche Univerſität der wiederhergeſtellten
Geſellſchaft Jeſu zurückgab. Aus dieſem nla richtete Pius XI.,
ſelbſt Eein ehemaliger Hörer der Gregoriana, den General der Je
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ſuiten Eern überaus ehr andolles und Azlicher Glüchuunf chſchreiben, mn
welchem Eu die Ver dienſte dieſer theologiſchen Hochſchule feiert, die Er⸗
bauung eines N  „. der Bedeutung und 1 dieſes päpſtlichen In
tute würdigen Univerſitätsgebäudes ankündigt und die QAtuten des
aus ehemaligen Lehrern und Hörern der Gregorianiſchen Univerſität E⸗
ildeten, Uunter das Patronat des ſel Robert Bellar min, einſtigen Profeſſors und Rektors dieſer Univ erſität, geſtellten „Sodalieium Gregorianum“
approbiert, dem der ſelbſt als erſter So dale ettri Die „Lex 80
dalieii Gregoriani“ iſt in den A beigedruckt. (A. A XVI, 237 SS.)

(Exkommunilkation und Bücherverbot. Der ömiſche rieſter Er
neſto Bonaiuti wurde mo derniſtiſcher Lehren, die er trotz wieder⸗—
holter Verwarnung und Ahndung m Wort und Schrift 3 verhreiten
fortfährt, über Uftrag und mit Beſtätigung des Papſtes vom OFfi-
ium 26 März 1924 der Exkommunikation und Suspenſion divinis

erfallen Tklärt und ſeineſämtlichen Schriften wurden auf den ndex ſetztDie Ulpizianer Braſſoac und Ducher, deren Bearbeitungdes Bihelwerkes von Vigouroux verurteilt und Erboten wurde (vgldieſe Zeitſchr 1924, 349), en ſich dem Urteil Unterworfen, und
zwar, wie der Generalſuperior der Aulpizianer in einem in den

ſichert, ohne Vorbehalt und Bedingung.abgedruckten 939 ver XVI,. 159

ntſcheidungen in Hachen derPiltwangen und —
Abläſſe

Mitgeteilt von Pet. (éinen J. achen, Kurbrunnenſtraße 4⁴
für jene, die den euchariſtiſchen Kongreſſen beiwohnen

und eiſten. XVI, 154 899
Für ſolche, die rte des Kongreſ ‘es/) weilen und

für die Zeit desſelben:
ollkommener 0 allen, die der feierlichen euchariſtiſchen

rozeſſion Ende des Kongreſſes beiwohnen; die den päpſtlichen egen
empfangen, der der Veranſtaltung Tteilt ird Allgemeine
Bedingungen: EI Kommunion, Beſuch einer 1 oder eines
öffentlichen Oratoriums Kongreßorte und Aſe nach der
Meinung des Pa pſtes.

Jahre und Quadragenen allen, die Eine Zeitlang bor
öffentlich ausgeſetztem Allerheiligſten eten; einer von den Veranſtaltern
angeordneten Andacht beiwohnen; irgend einer Sitzung teilnehmen

100 Tage allen, die daſelb Im Geiſte der Buße eln Werk
vo  ringen

ollkommener 0 allen, die dem feierlichen Pontifikal⸗
amte beiwohnen und nach dieſem den päpſtlichen egen erhalten

Der Kongreß kann eim internationaler, nationaler oder auch nur
für eine eſtimmte Gegend oder Diözeſe ſein.


